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3üntenN parobie auf$etrffö>lantä „größte

èidjterin" §et>toig <Jourf^ö«3tta^Icr

Im tfeutomtë mftêimm:

^urté Dîafer
(StnXi'ebfmgéromcm i>eé beuffdfen 33offcé

23 on ^ffreb ôei'n
3Jîif ^arnfafuren Don bem belannfen

©tarifer 3of)ûnne3 3 fyi e ï

prête farfonnierf gr. 1.50
(3îad)naf)me 25 Stë. mefjr)

il * i t i t t ht* ® n t I f t :
tfeueô Stuttgarter Sagfttatt: gbÇen, t>or bem £unberffaufenbe mit

Sé gibt ft'dferfid? in ber gegenmärfi* einfältigem $erjen nieberfnien

**""*?ff»«<**«*
batb toieber ein gfeid? beruf?igenbed unb 3d? fyabe mid) an bem Sup?'
fröhlich ftimmenbeë Süd?fein, roie eë tein unb feinen Silbern fef?r »eranugt

und ber ftoniqeberger .Cprifer äflfreb unb wünfcf?e rnefen anberen baë g(eid)e.

Ôein befcberf. (Sin ftumor, feibjtrebenb £offentfid? fommt eë in: bie fanbe aft

mit farfafîîfdfem ätnjtricp, ber einem ber jaffttofen ~efer, bie ficf? immer

ffiitftetm Sufd? an 2refffid?erf)eit, einem wieber non bem fenfimentatffd?(eimigen,

W Söfft an feineren Nuancen gteid?* untt>af?ren, trüben, fämatjigen, acf? fo

fommt bummen „Romanen" fangen taffen.
@äbe eë - eine tt>afjri?aft toürbige

£>er Sag, Sertin: Aufgabe, an beren Xöfung ntd?f su
Gsë ergeben fid? barauë bie fpaf

ftgffen (Situationen ber £äd?ertid?feif
#iebe unb ©fid)e eineë titerarifcfjen
gtorefffedfferë gegen einen Xiferafur

sweifetn iff — eine Sourft?ë®2Jîaf)ter»
@efefffrf?aft, bann mürbe id? oorfdjtagen,
#einë <5ci?rifï atë Uftifgtiebergabe su
oerfeifen.

3« begießen burd)

SudfôanMung n. Verlag fcnöer, 3üri$
Paupfpofïfocfy pojïfcfyetffonfo VIII/2826

Zündende Parodie MDeutschlands „größte

Dichterin" Hedwig Lonrths-Mahler
GoebOW ßm MZUdVMêê MMmwm

Kurts Maler
Einäblingsroman des deutschen Volkes

Von Alfred Kein
Mit Karrikaturen von dem bekannten

Graphiker Johannes Thiel
preis kartonniert Zr. 1^.50

(Nachnahme 25 Cts. mehr)

chZviêîSS ber O V s s i e :
Neues Stuttgarter Tagblatt: götzen, vor dem Hunderttausende mit

Es gibt sicherlich in der gegenwärti- einfältigem Herzen niederknien

R»-m>s^W-W«ch-
bald wieder ein gleich beruhigendes und Ich habe mich an dem Buch-

fröhlich stimmendes Büchlein, wie es lein und seinen Bildern sehr vergnügt

uns der Königsbergs!- Lyriker Alfred und wünsche vielen anderen das gleiche.

Hein beschert. Ein Humor, selbstredend Hoffentlich kommt es m die Hände all
mit sarkastischem Anstrich, der einem der zahllosen ^eser, die sich immer

Wilhelm Busch an Treffsicherheit, einem wieder von dem sentimental-schleimigen,

Mar Eyth an feineren Nuancen gleich- unwahren, trüben, schmalzigen, ach so

kommt dummen „Romanen" fangen lassen.
Gäbe es - eine wahrhast würdige

Der Tag, Berlin: Aufgabe, an deren Lösung nicht zu

Es ergeben sich daraus die spas

sigsten Situationen der Lächerlichkeit

Hiebe und Stiche eines literarischen
Florettfechters gegen einen Literatur

zweifeln ist — eine Eourths-Mahler-
Gesellschafi, dann würde ich vorschlagen,
Heins Schrift als Mitgliedergabe zu
verteilen.

Zu beziehen durch

Vuchhandlung u. Verlag M. Huber, Zürich
Hauptpostfach Postscheckkonto VIII/I8I6
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